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Halle, den 20. Oktober.
Der Landtag der Provinz Poſen iſt am 17. geſchloſſen worden.
Das Wahlprogramm des „Preuß. Wochenbl.“ iſt eben ſo ſehr ge

richtet gegen die „rein negativen“ Forderungen der miniſteriellen Blät-
ter wie gegen die „Reſtaurationspläne der Kreuzzeitungspartei“ und ſtellt
ſelbſt Verfaſſungstreue und die Hebung und Belebung des preußiſchen
Nationalgefühls als die Hauptgrundſätze ſeiner Partei auf.
Corr.“ berichtete ſchon neulich von einem Bündniß der altpreuß. Partei
mit der altliberalen Oppoſition.

ehe

Der M.

Von Sachſen iſt der Oberſteuer- Direktor von Schimpff, von
Bayern der Miniſterialrath Dr. v. Hermann, von Naſſau der
Oberſteuerrath Scholz, von Heſſen- Darmſtadt der Miniſterialrath
v. Briegeleben, von Kurheſſen der Geh. Legationsrath v. Meyer
zu den neuen Konferenzen in Wien abgeordnet, und die Abreiſe der

beiden letzteren in den offiziellen Blättern bereits gemeldet.
Das „Norddeutſche Portfolio“ kann neuerdings aus bewährter

Quelle mit Zuverläſſigkeit verſichern, Oeſterreich habe ſeine Bereit-
heit erklärt, im Fall Preußen an ſeinem Standpunkt feſthält, den Darm
ſtädter Koglirten am 1. Januar 1854 ſeine Grenzen zu eröffnen und
ihnen ihre bisherigen Zollrevenuen bis zu einer gewiſſen
feſt beſtimmten Höhe zu garantiren.“
allerdings von einigen inſpirirten Blättern wiederholt wird, ſcheint nur
ein Wunſch der Koalition zu ſein.

Die Frankfurter Bürgerſchaft im Allgemeinen zeigt bis jetzt
eine ſehr geringe Theilnahme für die Urwahlen am 18. und 19. Oktober.
Nur zwei Parteien, der ſogenannte Reformverein und die Gothaer,

Dieſe Nachricht, die

kämpfen um die wichtige Beſetzung der neuen geſetzgebenden Verſamm
lung. (Fr. P.-3.)

Die bayeriſche Regierung ſoll den drei Schutzmächten Grie
chenlands in einer Note den Entſchluß des Prinzen Adalbert mitgetheilt
haben, zur griechiſchkatholiſchen Konfeſſion überzutreten, um als grie-
chiſcher Thronfolger an die Stelle des auf ſeine Rechte verzichten-
den Prinzen Luitpold treten zu können. (Hamb. Nachr.)

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt den 15. früh nach Schönbrunn
zurückgekommen.

Aus Paris die Feſtbeſchreibung des wahrhaft „Kaiſerlichen“
Einzuges in die Tuilerieen. Der militairiſche Charakter des Einzugs-
feſtes war vorherrſchend.

Der engliſche Miniſterrath hat die Einberufung des Parla-
ments definitiv auf den 4. November feſtgeſetzt; die Eröffnung wird,
wie ſchon gemeldet, wahrſcheinlich am 11. November ſtattfinden.

Jn Spanien ward am 10., dem Geburtsfeſte der Königin, eine
ausgedehnte Amneſtie ertheilt.

Jn der Türkei abermals ein wichtiger Miniſterwechſel.
Die Frau Prinzeſſin von Preußen wird bereits am 19.

d. Mts. der Prinz erſt Ende d. Mts. wieder in Koblenz eintreffen.

Die Herzogin von Orleans iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß
ſie demnächſt die Rückreiſe nach England in Begleitung der Königin

Amelie antreten kann EnglNachr.) sDie „A.' Deſſ. Z.“ vom 16. publizirt die feierliche Verlobung der
Prinzeſſin Angnes von Deſſau mit dem Erbprinzen Ernſt von
Altenburg, die am 12. ſtattgefunden hat. Der Letztere hat ſich nach
der Verlobung ſofort nach Potsdam begeben um ſelbſt Sr. Maj. dem

Könige v. Preußen Mittheilung von dem erfreulichen Ereigniß zu machen.
Eduard Devrient verläßt Dresden und geht als techniſcher

Direktor des Karlsruher Theaters nächſtens dahin ab, Dr. Harleß
hat Dresden am 16. verlaſſen um ſich nach München überzuſiedeln.

Die Ernennung des früheren Kieler Profeſſors Dr. Nitſch zum
ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen Alterthumswiſſenſchaft zu Leipzig
wird offiziell gemeldet.

Der Wiener „Virtuoſe“ Strauß iſt mit ſeiner Kapelle von Ber
lin nach Hamburg abgegangen. (Zuſch.)

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 19. Oktober enthält

Folgendes
Berlin den 18. Oktober 1852.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den zum Kö
nigl. würtembergiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch-
tigten Miniſter an Allerhöchſtdero Hoflager ernannten Staatsrath und
Kammerherrn, Freiherrn v. Linden, geſtern Mittags im Königlichen
Schloſſe hierſelbſt in einer Privat-Audienz zu empfangen und aus den
Händen deſſelben das Schreiben Sr. Majeſtät des Königs von Würtem-
berg, wodurch er in der gedachten Eigenſchaft beglaubigt wird, entgegen
zu nehmen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem bei der Forſtverwaltung der Prinzlichen Herrſchaft Krojanke

angeſtellten Hegemeiſter Johann Benjamin Schneider das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen und

Dem Regierungs Sekretair Peter Caspar Klein in Düſſel-
dorf den Charakter als Rechnungsrath beizulegen.

Berlin, den 17. Oktober 1852.
Jhre Königl. Hoheit die verw. Frau Großherzogin von Meck-

lenburg- Schwerin iſt nach Ludwigsluſt;
Se. Königl. Hoheit der Großherzog und Jhre Königl. Hoheit

die Frau Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz ſind nach
Neu Strelitz zurückgereiſt.

Jm „StaatsAnz.“ befindet ſich ferner ein allgemeines Regulativ
des Finanzminiſteriums vom 21. September 1852 über die Behand-
lung des Güter und Effekten- Transports auf den Eiſenbah
nen in Bezug auf das Zollweſen.



Berlin, den 18. Oktober.

Philippskirche beizuwohnen. Der Miniſter Präſident v. Manteuffel,
der Konſiſtorial- Präſident Graf Voß und andere Notabilitäten der Stadt
hatten ſich gleichfalls zu der Feier eingefunden. Der neue Prediger
der Gemeinde, Hr. Dreiſt, hielt eine freffliche Antrittsrede, zu der er
denſelben Text gewählt hatte, mit welchem der verſtorbene Domprediger
v. Gerlach von ſeiner Gemeinde geſchieden war: „Siehe, es iſt Alles
bereit!“

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm feiern
heute am Jahrestage des großen Leipziger Sieges Höchſtihren Ge
burtstag. Zur Feier des Feſttages haben Se. Königliche Hoheit
die Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften der Kompagnie des erſten
Garde Regiments zu Fuß, welche Höchſtdieſelben als Hauptmann und
Chef kommandiren, zum Diner geladen. Se. Königl. Hoheit der Prinz
von Preußen haben, wie wir vernehmen, ebenfalls Höchſtihre Theilnahme
an dem Diner zugeſagt.

Se. Excellenz der General Lieutenant v. Voß, Kommandeur
der 8. Diviſion, zu Erfurt beging am 17. d. M. ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum. Seinem Wunſche gemäß, dieſen Tag in der Stille zu
verleben, war er auf Urxlaub zu ſeinen Verwandten nach der Neumark
gereiſt, wohin ihm durch den kommandirenden Herrn General des ten
Armeekorps Fürſten Radziwil Durchlaucht, in ehrenvoller Anerkennung
ſeiner langen pflichttreu geleiſteten Dienſte, eine Allerhöchſte Kabinets-
ordre Sr. Majeſtät des Königs mit dem Rothen Adler -Orden erſter
Klaſſe mit Eichenlaub überſandt wurde. Beſonders überraſcht und ge
rührt aber wurde der um König und Vaterland ſo verdiente Jubilar
durch ein gnädigſtes Handſchreiben Sr. Majeſtät des Königs mit einer
Erzbüſte des verewigten Feldmarſchalls Grafen v. Kleiſt-Nollendorf, als
deſſen Adjutant der Jubilar in dem Feldzuge von 1812 und in den
Freiheitskriegen von 1813 14 und 15 gefochten, und am 30. März
1814 in der Schlacht von Paris durch eine Kanonenkugel ſchwer bleſſirt

wurde. (N. Pr. 3.)Was die in Ausſicht geſtellte völlige Selbſtſtändigkeit
der provinzialſtändiſchen Legislative in rein provinziellen Angelegenheiten
betrifft, ſo iſt deren Ausübung noch mit ganz beſonderen Schwierigkeiten
verknüpft. Bekanntlich ſind die Stände verfaſſungsmäßig nur im Beſitz
einer berathenden, nicht aber einer entſcheidenden Stimme, und es möchte
ſtarken Zweifeln unterliegen, ob für jetzt in dieſem Verhältniß etwas
geändert werde. Dagegen ergeben mannichfache Gründe der Wahrſchein-
lichkeit, daß die jetzt beſtehende Einrichtung, wonach die Grundprin-
zipien provinzieller Geſetzgebung mit den Kammern, die De
tail- Ausführung mit den Ständen vereinbart wird, noch an Aus
dehnung gewinnen werde. Dieſer Weg, welcher früher bereits bei den
Berathungen über die Rentenbanken und die ProvinzialHilfskaſſen be
treten wurde, hat ſich neuerdings namentlich auch bei der Erörterung
der Vorlagen, betreffend die Regelung der Gometndeveeh alt Wo yrt

(M. C.
Die Wiener Zollkonferenzen werden, wie ſchon erwähnt,

am 20. eröffnet werden. Sie gelten der Bildung jener Zollgruppe, welche
mit Oeſterreich ſofort in ein Vertrags Verhältniß treten ſoll, um ſpäter
zur Zolleinigung überzugehen. Da, wie ſchon geſagt, die Zolleinigung
für Oeſterreich Hauptſache iſt, ſo iſt die Nachricht wohl nicht unbe
gründet, daß man allen deutſchen Staaten den nachträglichen Zutritt
zu dem abzuſchließenden Handelsvertrage offen halten will, natürlich
vorausgeſetzt, daß es überhaupt ſobald zu einem ſolchen Abſchluß kommt,
der zwar in dem Wunſche einiger Koalitionsſtaaten liegt, aber von
Oeſterreich, da es ihm um Preußen mehr, als um die bereits gewonne-
nen Koalitionsſtaaten zu thun iſt, nicht allzu ſehr beeilt werden dürfte.

(N. Z.)
Aus Schleſien, vom Rhein und aus Weſtphalen gehen

Berichte über mannichfache Bemühungen ein, auf die bevorſtehenden
Wahlen im ſpezifiſch römiſch- katholiſchen Jntereſſe einzuwirken.
Ein Rundſchreiben des Biſchofs von Münſter fordert den DiöceſanKlerus
zur eifrigen Betheiligung an den Wahlen und zu kirchlichen Anſprachen
in dieſer Beziehung auf.

Die Zahl der im hieſigen Jnvalidenhauſe befindlichen
Krieger hat ſich in letzter Zeit ſehr verringert. Ein Theil iſt geſtorben,
andere haben ſich in ihre Heimath begeben, nachdem eine Kabinetsordre
es den blinden Jnvaliden frei geſtellt hat, die Anſtalt zu verlaſſen und
ſtatt deſſen 6 Thlr. monatlich zu beziehen.

Fräulein Auguſte Kroll, welcher auf ihr Anſuchen eine Thea-
terkonzeſſion für ihr Etabliſſement ertheilt worden iſt, hat bereits Ein
leitungen getroffen, um noch in dieſem Winter eine komiſche Oper
zu engagiren.

Schroda, den 12. Oktober. Jn der verfloſſenen Nacht wurde der
Pfarrer zu Madre, ein alter ehrwürdiger Mann, unter den fürchter-
lichſten Mißhandlungen beraubt und zugleich die Kirchenkaſſe daſelbſt
beſtohlen. Die Räuber, eine 40 Mann ſtarke bewaffnete Bande, dran-
gen durch das Fenſter in die Wohnung des Pfarrers. Die Spur der
Verbrecher iſt glücklicherweiſe bald entdeckt worden und ſind 6 derſelben
bereits gefänglich eingezogen.

Conſtadt, den 13. Oktober. Die Cholera iſt hier ausgebrochen
und hat in einer Nacht nicht weniger als 17 unverſorgten Kindern die
Väter genommen.

Köln, den 14. Oktober. Geſtern beherbergte der Gaſthof zum
n Karl“ in Deutz einen ſeltenen Gaſt, und zwar unter Polizei
wache.

Se. Majeſtät der König geruhten
geſtern der Einweihung und dem erſten Gottesdienſt in der neu erbauten zeikommiſſär erkannt, verhaftet und ausgeliefert.

entflohene Banquier Heine. In Paris wurde er durch einen Poli-
Heute Morgen wurde

er weiter befördert.
Wien, Montag den 18. Oktober, Morgens. Nach hier eingetroffe-

ner Meldung aus Konſtantinopel iſt der Großvezier Ali Paſcha ge
ſtürzt, und an ſeine Stelle der Marineminiſter Mehemed Ali Paſcha

ernannt. (Tel. Dep. d. C.-B.)Dresden, den 16. Oktober. Unſere Miniſterkriſis dauert fort,
doch dürfte ſie bald an ihrem ſein. Die neueſte, gber auch
wahrſcheinlichſte Miniſterliſte iſt: Krieg, Juſtiz und Finanzen, wie bis-
her: v. Rabenhorſt, Zſchinsky, Behr; Aenßeres und Jnneres v. Beuſt,
der das Kultusminiſterium aufgiebt, welches der Vicepräſident des hie-
ſigen Appellationsgerichts, Dr. Müller, Freund des Miniſterpräſidenten
und Juſtizminiſters Zſchinsky, erhält. (N. Pr.

Frankreich.
Paris, den 16. Oktober.

Louis Napoleons Einzug in die Hauptſtadt.
Schon in der erſten Frühe des heutigen Tages gerieth ganz Paris

in freudige und feſtliche Bewegung. Schon in den letzten Tagen und noch
vergangene Nacht ſtrömten aus der nahen und fernen Umgebung Tauſende
und aber Tauſende von Landleuten und Fremden hierher, um Zeuge des
heutigen Tages zu ſein, und bereits in den Morgenſtunden wogte und
drängte es ſich durch die Straßen und auf den Plätzen, die der Cor-
tege des Prinzen durchziehen mußte, und alles ſuchte, des entbehrten
Schlafes und der Ermüdung vergeſſend, gute Plätze zu gewinnen. Ge
gen 10 Uhr ſchlugen die Trommler der Nationalgarde Apell und um
halb 1 Uhr ſtanden die Bataillone der letztern und die Linien in Hecke auf-
geſtellt. Auf nahezu eine Million ſchätzt man die Neugierigen, die
um dieſe Zeit ſchon die Trottoirs, alle erhöhten Punkte, alle Fenſter
und die Dächer der Häuſer beſetzt hielten, und noch immer ſtrömten
neue Schaaren zu.

Nachmittags 4 Uhr. Kurz vor zwei Uhr donnerte die Signal-
kanone. Man zählte ein und zwanzig Schüſſe. Der Bahnzug, der den Prin-
zen zurückführt, trifft ein. Jetzt begannen die Glocken aller Kirchen zu
läuten, das Vivatrufen am Bahnhofe beginnt. Der Prinz ſetzt ſich zu
Pferde, man hat ihm ein Roß vorgeführt, das mit einem vrientaliſchen
Reichthum bekleidet iſt. Der Kriegsminiſter, die Generale, ſeine Adjutan-
ten, die Ordonnanzofſiziere begleiten ihn allein. Die Municipalgarde, auf
dem Hofe der Bahngebäude poſtirt, läßt den Kaiſer leben. Der Prinz
überſchreitet die Auſterlitzbrücke. Auf dem Baſtilleplatze erwartet ihn der
Präfekt der Seine, um ihm eine Rede zu halten. (Schon auf dem
Bahnhofe hatte der Erzbiſchof ihn angeredet. Die Ordnung des Zuges,
welche ſich nun einigermaßen herſtellt, iſt dieſe: An der Spitze die
Nationalgarde zu Pferde; der General Lawöſtine mit ſeinem Stabe;
General Magnan mit Stab; die Stabsſchule; zwei Regimenter Chaſſeurs
zu Pferde der Militairhofſtaat des Pinzen; der Prinz, in einem
Zwiſchenraume von 10 Schritten von allen jetzt in Paris lebenden
Generalen gefolgt, in demſelben Gefolge eine große Menge fremder
Offiziere; der Prinz trägt die große Uniform des General Lieutenants
und das rothe Band der Ehrenlegion darauf Guiden, Lanciers, Dra
goner, Küraſſiere, Artillerie, Karabiniere, Republ. Garde zu Pferde,
Gensd'armerie. Die Waffen glänzen, die Roſſe heben ſich, die Solda
ten fühlen ſich. Alles im höchſten Schmuck; die Lanciers tragen auf
den Spitzen ihrer Lanzen Bouquets, Deputationen halten bei den einzel-
nen Triumphbogen hie und da den glänzenden Zug einen Augenblick
auf. Die Damen der Halle laſſen durch ein Kind einen Blumenſtrauß
dem Prinzen überreichen. Es deklamirt mitten unter dem Geſtampf der
Pferde und dem Rufen der Maſſe einige Verſe. Es iſt unmöglich, den
ganzen Zug in allen Stadien zu ſchildern. Jch hebe Einzelnheiten
heraus. Der Boulevard Montmartre und der der Italiener zeichneten
ſich durch ihre Stille aus. Hier liegen die Cercles der ariſtokratiſchen
Welt: der Club de Café de Paris, der JokeyKlub, der Cercle des
Arts u. ſ. w. Man hat an dieſen Häuſern ſelbſt hier auch nicht das
Geringſte gethan keine Guirlande, keine Fahne. Die niederen Stände
dagegen zeigten deſto mehr Eifer. Die Arbeiter hatten ſich nach ihrem
Berufe zu Korporationen vereinigt. Jeder Haufen hatte ſeine Fahnen,
jeder Haufen ließ den Kaiſer leben.

An dem über den Platz nach den Tuilerien errichteten Triumph-
bogen führenden Weg hatten ſich zahlreiche Deputationen von Neuilly,
Saint-Cloud, Sevres und andern Nachbarſtädten von Paris aufgeſtellt,
jede von weiß gekleideten Mädchen mit Blumenkränzen und bunten
Schärpen umgeben. Hier war der Jubel grenzenlos und unbeſchreiblich,
als der Prinz durch den Triumphbogen in den Tuileriengarten einritt.
Dies geſchah wenige Minuten vor halb 4 Uhr. Der Prinz ſah etwas
erſchöpft gus, befindet ſich aber wohl und ſchien tief ergriffen von dem
ihm gewordenen großartigen Empfang. Es findet kein Empfang ſtatt.
Das diplomatiſche Korps war nicht offiziell vertreten.

den 16. Oktober, Abends 7/, Uhr. Die Jlluminationen ſind
glänzend, beſonders auf dem Boulevard der Jtaliener. Der bekannte
Schneider Duſſautoy, der die Lieferungen für den Prinzen hat, leiſtet
hier in Lichterverſchwendung Außerordentliches. Die Große Oper und
die komiſche Oper übertreffen ihn noch an Pracht. Alle öffentlichen
Gebäude ſind erleuchtet. Von heute an nennen ſich Grand Opéra und
Opéra- Comique Academie impériale und Théeatre imperiale.
Das Wetter iſt, wie den ganzen Tag über, prächtig. Die Börſe

Es war der wegen betrügeriſchen Bankerotts aus Bückeburg war heute ganz und die Poſt wurde früher geſchloſſen.
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Jtalieniſche Staaten.
Neapel, Sonntag den 10. Oktober. Polizeiminiſter Pechenet a

iſt geſtorben. Die Urtheile in Betreff des 15. Mai ſind veröffentlicht.
Von 7 Todesſtrafen ſind 2 in 26jährigen Kerker verwandelt worden.

Turin, Mittwoch den 13. Oktober. Die „Gazetta piemonteſe“ wi
derſpricht, daß ein neues Anlehen abgeſchloſſen werden ſolle. (Tel. Dep.)

Aſien.
Nach den letzten Nachrichten aus Hong- Kong vom 23. Auguſt

ſcheint ſich in China das Glück der Waffen endlich für die legitime
Dynaſtie entſchieden zu haben. Wenigſtens hört man, daß ein Theil
der Jnſurgenten im Weſten von Seu geſchlagen, ihr Führer Tieueteh
gefangen und enthauptet worden ſei. Die Hauptmacht der Rebellen iſt
aber dadurch bei weitem nicht gebrochen.

Locales.
Halle, den 18. Oktober. Jn Gegenwart eines Deputirten der

Kgl. Regierung zu Merſeburg, des Hrn. Regierungsaſſeſſor Lepſius, fand
heute die Eröffnung der hier neugegründeten Gewerbeſchule ſtatt.

Dem Vernehmen nach waren bis heute 20 Schüler an und auf-
genommen, die vorläufig noch nicht in zwei verſchiedene Abtheilungen
ſondern combinirt unterrichtet werden.

Die Veteranen begingen auch diesmal wieder den heutigen Tag,
den Tag der Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig, feſtlich, und hol-
ten zu dem Ende Nachmittags 5 Uhr ihre Fahne in feierlichem Aufzuge
aus der Wohnung des einen ihrer Kameraden ab.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 18. Oktober 1852.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt:
1. Die Rechnung der Gottesackerkaſſe pro 1851 wird zur Pruüfung und De-

chargirung vorgelegt. Die Einnahmen betrugen danach 2173 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf.
darunter 859 Thlr. 20 Sgr. für verliehene Erbbegräbniſſe und 732 Thlr. 19 Sgr.
9 Pf. Begräbniß- und Leichenhausgebühren. Die Ausgaben haben 10,842 Thlr.
7 Sgr. 1 Pf. betragen darunter allein 9167 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. für Einrich
tung des Friedhofs, zu deren Deckung die Kämmerei ein Kapital von 9000 Thlr.
vorgeſchoſſen hat.

Die Rechnung wurde vollſtändig in Ordnung gefunden und deshalb Erthei-
lung der Decharge bewilligt.

2. Die Rechnung der Hoſpitals- Kaſſe auf das Jahr 1851 wird mit dem
Antrage auf Reviſion und demnächſtige Decharge und mit dem Erſuchen vorge
legt, die bei Tit. VIII. der Ausgabe: „Unterhaltung der Utenſilien und Waſche““
entſtandene Mehrausgabe von 20 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. nachträglich zu bewilligen.
Die Rechnung ſelbſt weiſet nach:

Einnahme
1406 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. Kapitalzinſen,
1158 28 9 LEegatzinſen,5739 22 75 Ertrag von Grundſtucken,
584 14 5 Ertrag von Berechtigungen,
68 8 e aus Verlaſſenſchaften,

562 21 Erſtattung der Pflegegelder,
263 2822 4 Junsgemein,

8734 Thlr. 16 Sgr. Pf. Summa excl. der Reſte aus früheren Jahren und
des übertragenen Beſtandes.

Ausgabe
1 Pf. Legate,

248 8 Steuern und Erbzinſen,7 18 9 fixirte Ausgaben,879 15 5 Beſoldungen und Löhne,
30 8 8 Bhureaukoſten,589 28 5 Unterhaltung der Grundſtuücke,

4369 18 11 e Verpflegung,572 11 110 e Unterhaltung der Utenſilien und Waſche,
750 x Brenn- und Erleuchtungs-Material,
808 2 Kurkoſten,234 6 Jnsgemein,8060 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. Summa.

Die Verſammlung fand gegen die Rechnung nur einige Bemerkungen zu
machen welche dem Magiſtrat zur Aufklärung überſendet werden. Jm Uebrigen
aber wurde Ertheilung der Decharge bewilligt.

s. Zur Beiwohnung der Vernichtung eingelöſter und Auslooſung zu bezah
lender Stadtobligationen wird auf Antrag des Magiſtrats ein Deputirter in der
Perſon des Stadtverordneten Herrn Bernheim erwahlt.

4. Jn Gemäßheit des Beſchluſſes vom 27. v. M. überſendet der Magiſtrat
die Belege über verausgabte Koſten fur Wegebeſſerungen und wiederholt ſeinen
Antrag auf Erhöhung des betreffenden Fonds um 150 Thlr. als es doch als be

Chüringer Bahnhof:

kannt vorausgeſetzt werden muſſe, daß der vergangene Winter außerſt ungunſtig
für ſämmtliche Wege „geweſen ſei, der Natur der Sache nach aber nicht ſpeziell
nachgewieſen werden könne wozu die jetzt beantragten 150 Thlr. verwendet wer
den ſollten da überall an den Wegen nachgeholfen werden muß.

Die Verſammlung bewilligt die 150 Thlr. zu näherer Verrechnung bemerkt
indeſſen daß die Tagelöhner auf den Wegen ganz außergewöhnlich trage zu ar
beiten ſchienen und dringend zu wünſchen wäre daß man ſie mehr zu Akkord

ſüten könnte, vDer Amtmann Sander in Beeſen hat den Antrag geſtellt, ihm zu geſtatten von der aus der Schkopauer Separation dem e Juge
fallenen Wieſe circa 16 Morgen in Ackerland verwandeln zu durfen, da auf die
ſem Theile der Wieſe der hohen Lage wegen nur ſchlechtes und wenig Gras
geerndtet werde und ein Abriß durch Ueberfluthung nicht zu befurchten ſei.

Der Magiſtrat legt dies Geſuch zur weitern Entſchließung vor und bittet,
im Falle auf daſſelbe eingegangen werden ſolle einen Deputirten zu ernennen,
um zunächſt an Ort und Stelle Information einzuziehen,

Die Verſammlung deputirte Herrn Trübe zu fraglicher Unterſuchung,
6. Der Verſuch die Herbſthütung in den Pulverweiden zu verpachten iſt,

da in dem Termine kein Bieker erſchienen iſt wieder mißlungen wovon die Ver
ſammlung Kenntniß nimmt.

7. Der Fleiſchermeiſter Brauer, welcher von den Freienfelder Aeckern
2 Morgen 102 [MRuthen für 24 Thlr. 2 Sgr. erpachtet hat will ſeinen Pacht-
kontrakt auf anderweite 6 Jahre bis 1. Oktober 1860 prolongiren wozu der
Magiſtrat bei der Angemeſſenheit des Pachtgeldes Genehmigung beantragt,

Da der Pachtzins ein anſehnlicher iſt ſo beſchloß die Majorität in die Pro
longation zu willigen.

8. Die Bewohner der neuerbauten Häuſer auf der Magdeburger Chauſſee
haben wiederholt darauf angetragen daß die Straßenerleuchtung auch auf jenen
Stadttheil ausgedehnt werden möge. Der Magiſtrat hält dies Verlangen für ge-
rechtfertigt und will daſelbſt des beſſern Anſehens wegen eben ſolche Kandelaber-
laternen anbringen wie ſie bereits in der Leipziger Straße angebracht ſind. Es
werden dazu 8 10 Stück gebraucht werden und belaufen ſich die Koſten auf
35 40 Thlr. pro Stuck. Jm Falle des Einverſtändniſſes beantragt daher der
Magiſtrat die desfallſigen Koſten zu bewilligen und bemerkt daß der etatsmäßige
Fond fur Beſchaffung neuer Laternen zu dieſer Ausgabe ausreiche.

Die Verſammlung iſt mit der Stellung jener Kandelaber einverſtanden unter
der Vorausſetzung daß die Wegnahme der Chauſſee- Bäume zuvor genehmigt
wird und die Ausgabe aus den dazu beſtimmten etatlichen Reſtſummen und pro
1853 beſtritten werden können.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Oktober.

Im r Frau Gräfin Erbach m. Fam. u. Dienerſchaft a. Philippsthal.
2 ed. Rath Dr. Schmalz a. Dresden. Mad. Schulz m. Tocht. a. Nordhauſen.

ie Hrn. Kaufl. de Vivié a. Schwelm, Mahnert a. Elberfeld, Laube a. Dres
den, Schrader a. Hamburg, Eggert a. Leipzig.

Hr. Hofrath StubenrauchStadt Zürich: Hr. Partikul. Schönheit a. Nürnberg.
a. Berlin. Die n. Kauf Levy u. Leuthier a. Leipzig Humbert a. Frank-
furt, Arnold g. Berlin, Titſchmann a. Brandenburg, Holdermann g. Hanno
ver, Tietz a. Magdeburg.

Goldner hking: Hr. Gutsbeſ. Pietſch a. Könnern. Hr. Schauſp. Bruggemann a.
Leipzig. Hr. Dr. phil. Keil a. Pforte. Hr. Amtm. Backhoff a. Zörbig. Die
Hrn. Kaufl. Sander a. Magdeburg, Bothmer a. Köln, Wedemeyer g. Berlin.
Hr. Paſtor Dietrich a. Teicha.

Enge ſche Hof Die Hrn. Kaufl. Wenzel a. Danzig u. Jordan a. Hannover.
r. Rent. Schütz a. Stuttgart. Hr. Partikul. v. Heintze a. Muünchen.

Goldner Cöwe: Die Hrn. Kaufl. Engel a. Bernburg u. Walther a. Poſen, Hr.
Predig. Kohlbau a. Oſtheim. Hr. Fabrik. Reinhardt a. Glogau.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. Lüttich a. Kreisfeld. Hr. Juſtizamtm. Ackermann
a. Jeßnitz. Hr. Prem.-Lieut. v. Franken a. Berlin. Hr. Gaſtw Graedin a.
Weſel. Hr. Kommerzienrath Deißner a. Köln. Hr. Stuch, Deißner a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Plier a. Deſſau

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Fiſcher a. Jlmenau, Wappler a Dresden, Schrö
der a. Rudolſtadt. Hr. Jngen. Böhler a. Erfurt. Hr. Lehrer Behrendt a.
Berlin. Hr. Oekon. Reinhardt a. Tiefurt.

Hr. Lieut. v. Garzynski m. Gem. a. Erfurt. Hr. Negoz.
Jngaud a. Paris. Hr. Hofſchauſpiel. Devrient a. Dresden. Hr. Oekonom

chmidt a. Langenbogen. Die Hrn Kaufl. Cherard u. Springer a. Frankfurt
Dreſſel a. Gehren, Mangold a. Köln.

Meteorologiſche Beobachtungen.

17. Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,61 Par. L. 337,19 Par. L. 336,91 Par. L. 337,24 Par. L.

Dunſtdruck 1,48 Par. L. 2,20 Par, L. 1,83 Par. L. 1,84 Par. L.
Relat. Feuchtigt. 91 Et. 55 pCt. n 84 pCt. T 77 pCt.
Luftwärme 2,3 Gr. Rm. 8,0 Gr. Rm. 1,0 Gr. Rm.2,4 Gr. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Beſtimmung im 8. 4 des

Staats-Miniſterit vom 30. Auguſt d. J. zur
Ausführung der Allerhöchſten Verordnung vom
4. deſſelben Monats, über die Bildung der Er
ſten Kammer bringe ich hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß die von mir aufgeſtellte Wähler-

H für den 2ten, die Kreiſe Sangerhauſen,
Eckartsberga, Weißenfels, Querfurt, Naum-
burg, Zeitz, Weißenſee, Langenſalza, Zie-
genrück, Schleuſingen und Erfurt umfaſſen
den Wahlbezirk der Provinz Sachſen,

2) für den Zten, die Kreiſe Wittenberg, Lieben-
werda, Schweinitz, Torgau, Bitterfeld, De
litzſch und Merſeburg umfaſſenden Wahlbe-
zirk der hieſigen Provinz, und

3) für den Aten, den Mansfelder See, Mans-
h und Saalkreis umfaſſenden

t in Wahlbezirk der Provinz Sachſenin dem Amtsblatt der Königl. Regierung unter auf den Königlichen Londen dieſer Kreiſe
Nr. 40 abgedruckten Reglements des Königl. während des Zeitraums vom 17. bis zum 31.

d. Mts. einſchließlich, zur Einſicht des bethei-
ligten Publikums ausliegen.

Etwanige Reklamationen gegen die Wählerliſte
müſſen bis ſpäteſtens zum 31. d. Mts. ſchriftlich
unter Beifügung der Beweismittel bei mir an- 2)

liſte gebracht werden, widrigenfalls keine weitere Rück- 3)
ſicht darauf genommen werden kann.

Zum Wahl Kommiſſarius habe ich
1) für den 2. Wahlbezirk den Landrath des

Kreiſes Querfurt, Herrn v. Helldorff zu
St. Ulrich, und zu deſſen Stellvertreter den
Landrath des Kreiſes Eckartsberga, Herrn
v. Münchhauſen in Cölleda,

2) für den 3. Wahlbezirk den Herrn Regierungs-
Präſidenten v. Wedell, und zu deſſen Stell

vertreter den Herrn Geheimen Regierungs
rath und Landrath v. Leipziger in Bitter
feld,

3) für den 4. Wahlbezirk den Herrn Landrath
v. Kerßenbrock zu Helmsdorf, und zu
deſſen Stellvertreter den Herrn Ober Präſi-
denten a. D. v. Beurmann zu Oppin,

ernannt. Zum Wahlort iſt
für den 2. Wahlbezirk die Stadt Naumburg,

r e Wueittenberg,e 4. e Eisleben.von mir beſtimmt worden.
Die Wahl zur Erſten Kammer wird am 10.

November d. J. ſtattfinden den Wählern aber
noch eine beſondere Einladung dazu durch den
betreffenden Wahl Kommiſſarius zugehen.

Magdeburg, den 12. Oktober 1852.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

(gez.) v. Witzleben,



Gerichtliche Auction.
Erbtheilungshalber ſollen
Montag den 1. November e. Vormittags

10 Uhr
in dem Hauſe hier am Paradeplatze Nr. 1052 a
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmann
Fritzſch, Firma C. G. Fritzſch Comp. hier
1) eine Hochdruck- Dampfmaſchine von circa

20 Pferdekraft mit Expanſion, Dampfkeſſel
und ſämmtlichem Zubehör,

2) eine Dampfölmühle mit 3 Paar hydrauliſchen
Preſſen 6 Mühlſteinen, 4 Saamenwalzen,
Saamenwärmer 2 eiſerne Oelbaſſins und
ſonſtigem Zubehör,

3) eine Oelraffinerie mit Dampfkeſſel, 6 eiſer
nen und 3 hölzernen Baſſinkaſten, Filtrir-
trichtern diverſen Oelfäſſern u. ſ. w.

4) eine Schlemmkreidemaſchine mit vollſtän-
digem Zubehör,

5) verſchiedene andere Fabrikutenſtlien und Werk-
zeuge, Winden und Ketten, 1 Bohrmaſchine,
1 Schraubſtock mit Feilbank, 2 Fußvwinden,

circa 60 Ctnur. altes Eiſen und andere
Utenſilien gerichtlich verauctionirt werden.

Sämmtliche Gegenſtände, in gutem brauchba-
ren Zuſtande, ſtehen täglich zur Beſichtigung
bereit. Die Dampfmaſchine und Zubehör ſowie

die Geſammtſtücke von Nr. 2, 3 und 4 werden
zunächſt jedes als ein zuſammenhängendes Ganze
verauctionirt und nur für den Fall, daß die
Gebote dafür den Materialwerth nicht erreichen
ſollten, in ihren einzelnen Theilen verauctionirt
werden. Der Zuſchlag geſchieht im Termine ge
gen ſofortige Baarzahlung außer bei Beträgen
über 200 Thlr. für die größeren Stücke, worauf
nur 25 p. Ct. des Kaufpreiſes ſogleich zu erlegen
ſind und die übrigen 75 p. Ct. 4 Wochen ge-
ſtundet werden können, während die Uebergabe
bis zur vollſtändigen Zahlung ausgeſetzt bleibt.
Die zu dieſem Nachlaſſe gehörigen Moritzburg
Grundſtücke nebſt Wohnungs und Komtoirge-
bäude kommen kurz vorher am 30. October C.
zum gerichtlichen Verkauf.

billigſt

Aeecht amerikaniſche Gummiſchuhe erſter
Qualité für Damen und Herren empfiehlt

Herm. Schöttler.

fuhrung

C Pracht-Lichtportraits,
geeignetſter Größe, à 1 Thlr. fertigt täglich und garantirt fur frappante Aehnlichkeit und ſaubere Aus

Lonis Reunpagée, Daguerreotypiſt aus Berlin,
Jägerplatz Nr. 1074, beim Gärtner Behrend.

W von Apothele George in Epinal
Schacht16 Sqr oder 56kr Schächts8 Sgr. oder 28kr

bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in
Querfurt bei J. G. Böttcher, in Delitzſch bei L. Naumann, in Eckartsberga bei Benno Liebers.

Dieſe rühmlichſt bekannten Bruſt Tablet-
ten, das wirkſamſte Mittel gegen BruſtleidenO ake Pe C torale aller Art, Huſten, Katarrh ſind in Schach-
teln zu 8 Sr. echt zu haben in Halle

bei F. W. Händler, in Schkeuditz

ſagt die Expedition dieſer Zeitung.

Aechte Eau de Cologne empfiehlt
Herrmann Küſfer,

große Steinſtraße Nr. 127.
e

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

auf dieſem Wege hierdurch anzuzeigen.
Trotha, den 17. Oktober 1852.

Polenz und Frau.

Emma Polenz,

Fur eine hieſige Buchhandlung wird ein Colpor-
teur geſucht, der genugende Garantieen fur ſeine
Zuverlaſſigkeit und Brauchbarkeit bieten kann. Wo?

Die Verlobung unſerer Tochter Emma mit dem
Muhlenbeſitzer Herrn Carl Hering aus Weißen-
fels, beehren ſich Verwandten und Freunden nur

Carl Hering,
Graewen, Auctionskommiſſa r. Trotha und Weißenfels.

Fonds und Geld Cours.
reuß. Courant. S pPreuß. Courant.Berlin, den 18. Oetober S PreußS KNrief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

gen do. Prior. Obl.) 41 1035Fonds Courſe. vo do. U. Em. s 1053Preuß. freiwillige Anleihe 1022 101 Düſſeldorf-Elberfelder 884 874
Staats Anleihe v. 1850. 44 1034 1023 do. Prioritäts 4 7

do. do. 1852. 44 1034 103 do. Prioritäts 5 SStaats Schuldſcheine 34894 93 Magdeburg-Halberſtädter iPr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. 1504 1493 Magdeburg-Wittenberge
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 91491 do. Prioritäts- 5 S 102Berliner Stadtobligationen 4 (103. NiederſchleſiſchMaärkiſche 4 1004 99

do. do. 33 924 z reli 4 a 1004ärk. 3 4 o. rioritäts 2z 953 do. Prior. III. Ser. 44 1023
S Pommerſche 31 99 do. IV. Ser. sS IPoſenſche r Zele7 do. Zweigbahn2 do. 97 Oberſchleſiſche Lit. A. 1723 1713Z Schleſiſche 33 c do. Lit. B. 434 1474S do. L. B. v. st. gar Prinz Wilh. (SteeleVohw.))

Weſtpreußiſche 35 9628964 do. Prioritäts sKur und Reumärk. 4 1013 do. Serie 7S Pommerſche 4 h ots Rheiniſche Fu 834 àS e 4 1011003 do. (Stamm) Priorit. 4 9343833S PoſenſchZ Preußiſche 4 do. Prioritäts-Obl.! 4 983 SS PRhein. und Weſtphäl. 410048993 do. vom Staat gar. 33 SS Sächſiſche 4 1014100 RuhrortCref.KreisGladb. 3[Schleſiſche 4 100 do. Prioritäts 4re e 4 1673 1563 n 34 89824 33Bank-Anth.-Scheine 3 üringer ehePreuß Ban h r be r 44 103Friedrichsd'or e l 137 Wilhelmsbahn (CoſelOderb. S J àAndere Goldmünzen à thlr.. l 11 do. Prioritäts s 1145
Eiſenbahn Actien Jn u. ausl. Eiſenbahniſenbahn Stamm-Actien und Quit-Aachen Düſſeldorſer 3 2931 tungsbogen.

Bergiſch Märkiſche 4 Z. Aachen Maſtricht 708 Einz. foo. 63do. Prioritäts- s 104 103 Amſterdam Rotterdam 4 30
do. do. II. Seriel s 10341022 Cöthen Bernburger 24 593Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 1364 1353 KrakauOberſchleſiſche 4 901891
do. Prioritäts- 4 1004 Kiel Altona 4 1054Berlin Hamburger 4 1072 Livorno Florenz 4do. Prioritäts-- 41 1024 102 Mecklenbur gr. 4 354do. do. II. Em. a 77 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 425 41 424414BerlinPotsd. Magdeburger 83 82 Zarskoe Selo o.
z Pricr Dblis J 1023 ort Ausländ. Prior.-Actien.
do. do. Lit, D. 44 1015 1014 Amſterdam Rotterdam 4

Berlin-Stettiner 1433 KrakauOberſchleſiſche. 4 S Sdo. Prior. Obl. 4 r Nordbahn (Friedr. Wilh.) s 103BreslauSchweidn Freiburg 116064 Belg. garant. Oblig. 4 86
CölnMindener 34 1123 1114 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 1083

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Montag, den 25. Oktober ladet zum Ball
und Kirmeß ergebenſt ein

Hoffmann in Grobers.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 18. Oktober.

Weizen loco nach Qualität 58 65
Roggen do. do. 48 5482pfd. pr. Okt. 464 à 47 bz. u. B. 461 G.

82pfd. pr. Okt. Nov. 45 à 454 bz. u. G. 454 B.
82pfd. pr. Frühjahr 45 bz. B. u. G.

Erbſen Kochwaare 56 60
Futterwaare 52 55

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 39 40
Rüböl Oct. November

Nov. December
Januar Februar
Februar März
März April 104 B. 10 G.April Mai 10 bz. u. B. 10 G.Leinöl loco 104 B. 10 r G.

104 B. 103 bz. u. G.
104 B. 1014 bz. u. G.
103 B. 104 G.
107 B. 104 G.

VB

Rapps 70 B.Rübſen 69 B.Sommerſaat 59 B. 60 G.Spiritus loco ohne Faß 24 bz.
muiit Faß
pr. October 234 à 24 bz. u. B. 223 G.2

pr. Okt. Nov. 223 à 23 bz. u. B. 223 G.
pr. Nov. Dez. 22 bz. u. B. 214 G.

April Mai 21 bz., B. u. G.Roggen und Spiritus am Schluß feſt und höher.
Rüböl angenehm doch wenig Geſchäft.

Magdeburg, den 18. Oktober. (Nach Wiſpeln)
Weizen 48 56 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr.
Roggen 47 48 e Hafer 22 251Kartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 33 Thlr.
AAÄRNISTTSCc“cL—cccC”CcgCakaaa. G G G Gſnnnee

Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 18. Okt. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5 3.
am 19. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 18. Oktober.

am alten Pegel 39 Zoll unter 0, am neuen Pegel
4 Fuß 11 Zoll.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 16. Oktober. W. Klauß, Stein-

kohlen, v. Hamburg u. Nienburg. A. Klauß, desgl.
C. Klauß, desgl. A. Schreiber, desgl. F. Bor-
Se Mauerſteine, v. Genthin n. Stadtmarſch-Mag-

eburg.
Den 17. Oktober. F. Kaul, Steinkohlen, v. Ham

burg n. Schönebeck. W. Strack, Güter, desgl. n.
Dresden. A. Voigt, desgl. n. Halle. A. Höpp
ner, Steinkohlen, desgl. n. Bernburg. C. Zimmer-
mann, Coaks, v. Berlin n. Rothenburg. C. Schie-
ferdecker, Guter, v. Hamburg n. Halle. L. Duvi-
nage, desgl., v. Berlin desgl. H. Fiſcher, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Acken. A. Schmidt, desgl. n.
Buckau. A. Voigt, desgl. G. Löſche, desgl.

Niederwärts: den 16. Oktober. C. Meyer,
W v. Dresden n. Magdeburg. W. Schleu
er desgl.

Den 17. Oktober. J. Wachs 2 Kahne Steinkoh
len v. Dresden n. Magdeburg. J. Schams fr-
Obſt v. Loboſitz n. Berlin. G. Pfaffenberg Hafer
v. Naumburg n. desgl. J. Klepſch geb. Obſt v.
Loboſitz n. Hamburg. L. Duvinage, 2 Kahne Gü

Iter, v Halle n. Berlin. A. Bernau Gerſte und
Kezpen v. Bernburg n. Hamburg. A. Wadner

esgl.
Magdeburg, den 17. Oktober 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 396 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Mittwoch den 20. Oktober 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 17. Oktober. Das „Preuß. Wochenblatt“ behauptet,

daß „die miniſterielle Partei offen den unbedingten Miniſterialismus,
d. h. die Prinzip und Geſinnungsloſigkeit als ihr Wahlprogramm prokla-
mirt,“ erklärt ſich übrigens mit dem in der Zollvereinsfrage behaupteten
Standpunkte unſerer Regierung durchaus einverſtanden und glaubt, bei ſo
ſchlagenden Thatſachen werde kein Unbefangener Preußen noch den Vor-
wurf machen, „daß es abfſichtlich oder aus eigenſinnigem Uebermuth ſeine
eigene Schöpfung hat zerfallen laſſen.“ Daſſelbe Blatt iſt „durch die
neueſte Wandlung der Kreuzzeitung, durch deren unumwundenes pater
peccavyi nicht überraſcht“, hatte aber nicht erwartet, „daß dieſes Organ
dabei alle Selbſtachtung verleugnen werde.“ Aus dem Wahlpro-
gramm, welches das „Wbl.“ für ſeine Partei aufſtellt, theilen wir
folgenden Auszug mit: „Wir werden fragen müſſen: Willſt du die be-
ſchworene Verfaſſung aufrecht erhalten, ihre Verbeſſerung nur auf ver-
faſſungsmäßigem Wege und wo ein wirkliches Bedürfniß dazu vorhan-
den iſt, anſtreben? Willſt du, wo ſie etwa im Ganzen oder im Ein
zelnen verletzt worden, ſei es durch offenen Bruch, ſei es durch ſophi-
ſtiſche Fälſchung ihres Jnhalts, dieſes frei und männlich ausſprechen
und die Rückkehr in die durch heilige Schwüre zugeſicherte Bahn ver-
langen? Willſt du den Ausbau der preußiſchen Verfaſſung erſtreben
auf geſunden, feſten Grundlagen oder auf den morſchen Pfeilern einer
abgeſtorbenen Vergangenheit? Willſt du das ſtarke Königthum, deſſen
Preußen bedarf, nach Unten und nach Außen zu ſtärken ſuchen, durch
gleichzeitige Sicherung der Freiheit und der Autorität, durch Hebung
und Belebung des preußiſchen Nationalgefühls? Glaubſt du Preußen
als europäiſche Großmacht erhalten und ſeinem deutſchen Berufe wieder
geben zu können durch ein Syſtem tendenziöſer Politik, welches die Jn-
tereſſen des Vaterlandes und ſeiner treueſten Alliirten zu Gunſten ab-
ſtrakter Doktrinen Preis giebt, und durch unbegrenzte Nachgiebigkeit
gegen die Anforderungen fremder Mächte, welche ſich fälſchlich für Preu-
ßens Alliirte ausgeben; oder haſt du ein Herz für die Ehre und Selbſt-
ſtändigkeit des Vaterlandes und das lebendige Bewußtſein ſeiner Kraft
Stehen dir die Macht der Hohenzollern und die äußere Stellung Preu-
ßens höher als die Jntereſſen deiner Standes und Geſinnungsgenoſſen
in andern Ländern? Wir denken hierbei an die Unterſtützung, welche
gewiſſe preußenfeindliche Parteien in anderen deutſchen Staaten in dies-
ſeitigen Sympathien gefunden haben. Willſt du endlich die Verfaſſung,
Geſetzgebung und Entwickelung Preußens und der ihm treu gebliebenen
Verbündeten abhängig ſehen von den Beſchlüſſen eines Bundestags, in
dem Oeſterreichs Stimme entſcheidend iſt, oder willſt du, daß den Ue-
bergriffen dieſer Behörde gewehrt und Preußen hierdurch die Möglich-
keit geſichert werde, ſeinen Beruf für ſich und für Deutſchland dereinſt
zu erfüllen Wir fürchten weder die Pläne Oeſterreichs noch die
Gelüſte Napoleons des Kleinen dergeſtalt, daß wir deshalb unſere Ant
worten ändern oder ſolche Fragen im gegenwärtigen Augenblicke unter-
drücken ſollten. Die richtige Löſung der letzteren giebt uns vielmehr die
ſicherſte und zugleich die einzige Gewähr gegen die bezeichneten Ge
fahren.“

Jm Verlage der Decker'ſchen Geh. Ober Hofbuchdruckerei ſind
„Beiträge zur Beurtheilung der Zollvereinsfrage, eine Sammlung amt-
licher Aktenſtücke,“ erſchienen. Für den Geſchichtsſchreiber hat dieſe Zu
ſammenſtellung großen Werth, für die Beurtheilung der Zollfrage da-
gegen dürften die Zeitungen bereits das Erforderliche geleiſtet haben
denn die wenigen Aktenſtücke, die unſers Wiſſens hier dem Wortlaut
nach zuerſt in die Oeffentlichkeit kommen, ſind meiſt älteren Datums
und bieten nur hiſtoriſches Jntereſſe dar. Den Aktenſtücken iſt eine hi-
ſtoriſche Darſtellung der Zollfrage vom Abſchluß des Septembervertra-
ges ab beigefügt.

Frankfurt, den 16. Oktober. Geſtern Abend wogte vor den hell
erleuchteten und geſchmackvoll dekorirten preußiſchen Kaſernen eine dicht
gedrängte Menſchenmenge auf und ab, während in den geſchmückten
Sälen die größte Heiterkeit herrſchte. Jm luſtigſten Tanze vergnügten
ſich Soldaten aller Truppencontingente. Der heitere Ball wurde beſucht
durch den königlich preußiſchen Bundestagsgeſandten, Herrn Geh. Le-
gationsrath von Bismark-Schönhauſen, in Landwehrulanenoffizier-
uniform, Herrn General v. Herwarth, den großh. heſſ. General Herrn
Grafen von Jſenburg, den Stadtkommandanten Herrn Major Deetz und
vielen höhern Offizieren der hieſigen Beſatzung. Auf der geſtrigen
Wachtparade erregte die hier ſeltene Erſcheinung eines kaiſerlich ruſſiſchen

Offiziers in Uniform einiges Aufſehen. (Fr. P.23.)
Heute iſt ein von 33 der geachtetſten unſerer israelitiſchen

Mitbürger unterzeichneter Proteſt gegen den der isragelitiſchen Bürger
ſchaft ihre ſtaatsbürgerliche Gleichſtellung entziehenden Senatsbeſchluß
erſchienen. Kein rechtlich geſinnter chriſtlicher Bürger wird der Lage,
in welche die israelitiſchen Mitbürger nun wieder zurückgedrängt ſind,
ſeine aufrichtige Theilnahme verſagen. Nur tritt dies Aktenſtück viel-
leicht dem Senat inſofern zu nahe, als derſelbe in ſeiner ſchwierigen
Lage nicht anders handeln konnte. (Fr. P.-3.)

Frankreich.
Paris, den 15. Oktober, Abends. Wie ich erfahre, ſoll das

geſtern zu Belleville entdeckte Komplott ſehr ernſthafter Natur

ſein. Bereits 24 Perſonen ſind verhaftet und nach der PolizeiPräfek-
tur gebracht worden. Man hält es ſehr geheim und verhaftet alles,
was nur im Geringſten verdächtig iſt. Wenn ich recht unterrichtet bin,
war es gegen das Leben des Präſidenten der Republik gerichtet und
ſollte morgen beim Einzug Seiner Hoheit zum Ausbruche kommen. Hier
in Paris gewinnt die Befürchtung Raum, daß L. Napoleon wohl doch
noch unter dem Dolche eines Meuchelmörders fallen werde. Der Prä-
ſident ſelbſt, der an ſeinen glücklichen Stern glaubt, macht ſich wenig
aus den gegen ihn unternommenen Attentaten. Man hat ihm einſt pro
phezeit, er würde auf der Jagd ſterben; er glaubt daran und nimmt
nur große VorſichtsMaßregeln, wenn er ſich auf die Jagd begiebt,
die er nebenbei geſagt, leidenſchaftlich liebt, und die einen um ſo grö-
ßeren Reiz für ihn hat, da er ſie mit Gefahr für ihn verknüpft hält.
Man ſpricht hier ferner von großartigen Jntriguen in Belgien, um
dort eine Revolution im kaiſerlichen Sinne hervorzurufen. Ein Theil
des belgiſchen Militairs ſoll gewonnen ſein. (K. Z.)

Spanien.
Madrid, den 10. Oktober. Die Königin Mutter hat diesmal

hinter dem Rücken der Miniſter bei ihrer Tochter eine Amneſtie er
wirkt, gegen die Murillo ſich immer geſträubt hat. Bei Gelegenheit
des heutigen Geburtsfeſtes der Königin hat Jſabella alle wegen poli
tiſcher und wegen PreßVergehen in Unterſuchung ſtehenden Perſonen
begnadigt. Die fünf noch immer im Saladero ſitzenden verantwortlichen
Herausgeber ſind in Folge der Amneſtie ſo eben entlaſſen worden. Als
beide Königinnen heute in einem Wagen durch die Straßen der Stadt
fuhren, wollte der Jubel des Volkes kein Ende nehmen. Chriſtine
beſitzt ſeit einiger Zeit wieder die Gunſt des Volkes, weil ſie immer
den richtigen Augenblick zu ergreifen weiß, wo das ohnehin rührige
Blut der Spanier leicht ſiedend zu machen iſt. Die Miniſter wurden
aber nicht ſo gut empfangen denn als Murillo zur Cour ins Schloß
fuhr, wurde er von der Menge ausgeziſcht und ſein Wagen mit faulen
Apfelſinen beworfen. Ahi va el trahbidor! (Dort fährt der Verräther!)
ſchrieen einige auf der Plaza del Oriente. (K. 9.)

Belgien.
Brüſſel, den 15. Oktober. Die miniſterielle Kriſis dauert noch

immer fort. Hr. de Brouckere hat mit dem Könige eine lange Kon
ferenz gehabt, worin er demſelben das Reſultat ſeiner Bemühungen und
zugleich die Befürchtung mitgetheilt haben ſoll, mit dem von ihm ge-
bildeten Kabinette nicht das Gute bewerkſtelligen zu können, was er im
Auge gehabt hätte. Wie es ſcheint, hat indeß Herr de Brouckere noch
nicht definitiv die Miſſion niedergelegt, womit man ihn beehrt hatte
er hält ſich noch ferner zur Dispoſition des Königs. (K.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 17. Oktober. Die Anweſenheit der Her

zogin von Orleans in Lauſanne zieht fortwährend viele hohe Gäſte
an, ſo neuerdings die Jnfantin Louiſa Thereſa, den Großherzog und
die Großherzogin von Mecklenburg 2ee. Die Bevölkerung der Stadt be
zeugt der durch das Schickſal oft und hart betroffenen Familie Orleans
vielen Reſpekt.

Türkei.
Wir haben ſchon berichtet, daß die britiſche Mittelmeer-

Flotte an der griechiſchen Küſte eingetroffen iſt. Die „Augsb. Allg.
Ztg.“, welche dieſelbe Nachricht mit dem Zuſatz bringt, daß die grie
chiſche Succeſſtonsfrage mit dieſer Flottenbewegung zuſammenhänge,
knüpft daran folgende Betrachtung: „Hierdurch gewinnen einige That-
ſachen, die auf den erſten Anblick vereinzelt und von ſekundärer Wich-
tigkeit zu ſein ſcheinen, Bedeutung und vielleicht Zuſammenhang. Daß
die Engländer, wie kürzlich eine telegraphiſche Depeſche gemeldet hat,
9000 Mann am perſiſchen Golf wohl bei Buſchir ausſchiffen,
um Herat „ſelbſtſtändig zu erhalten“, d. h. dieſen Knotenpunkt eng
liſch ruſſiſcher Strebungen zu okkupiren und von ihm aus auf Perſien,
das Herat in Anſpruch nimmt, zurückzuwirken, erſchien ſchon folgen-
ſchwer genug. Dazu geſellt ſich der Streitpunkt über Tunis, in wel
chem die engliſch franzöſiſchen Jntereſſen ſich kreuzen, während die
Pforte dort dieſelbe Rolle ſpielt wie in Herat Perſien. Noch wichtiger
iſt der ſchwankende Geſundheitszuſtand des Sultans, über den in der
letzten Zeit die ſeltſamſten Gerüchte gingen, als ſei er vergiftet wor
den 2c., während zu gleicher Zeit ſelbſt die vorſichtigſten Quellen die
öſterreichiſchen von weitverzweigten Verſchwörungen ſprachen, von
den weitgreifenden Planen der alttürkiſchen Partei. Weiterhin iſt be
kannt, daß der alte Oekonomos, der ruſſiſche Schützling, der in Athen
für den Mittelpunkt der jüngſten griechiſchen „Kloſterverſchwörung“ galt,
ſich in der letzten Zeit nach Konſtantinopel einſchiffte, auf demſelben
Dampfer der einen griechiſchen Staatsprokurator an Bord hatte, wel
cher in der türkiſchen Hauptſtadt die Fäden jener Verſchwörung weiter
verfolgen ſollte. Dieſelben rivaliſirenden Einflüſſe, die über das arme
Hellas vorlängſt die britiſche Blokade gebracht hatten, welcher Dom
Pacifico zum Vorwand dienen mußte, begegnen ſich heute, wo der
Erbfolgeſtreit die Nebelkappe für die ſich bekämpfenden Abſichten der
Schutzmächte bildet. Wo man hinſieht nach Aegypten, den heiligen



Stätten, den Kurdenländern, nach Bulgarien, Bosnien, Serbien, Mon Oe liche Si Stenegro allwarts ſeit vielen Jahrzehnten eine reiche Saat von Er- entehe hregg Le n ßerichts.
eigniſſen geſäet, die an Tragweite die europäiſchen ſchon deswegen weit Präſident Appellationsgerichtsrath Weſtphal.

Richterkollegium: die Kreisgerichtsräthe Bertram, Winkler, v. Löwen-
Welttheile zumal ihre Wellenri ich di elau und Lindner.h s hre W ringe auszudehnen Daß Oeſterreich dieſen Königliche Staatsanwaltſchaft Staatsanwalt Heiſe.
im Dunkel und meiſt faſt lautlos für Europa ſich entwickelnden Dingen Gerierichtsſchreiber: Referendar Bertram.
nicht theilnahmlos, die Hände im Schooß, zuſieht, zeigt das Erſchei Jury: Oekonom Pouch, Kanzlei Direktor Anſinn, Prof. Dr. Sohncke,
nen des jugendlichen Herrſchers in allen Ländern ſeines Reichs, welche Amtmann Reinicke, Bauergutsbeſitzer Fuß, Profeſſor Dr. Ul rici, Rechtsan-

walt Gödecke, Profeſſor Dr. Mönch Dr. Sander, Oberbergrath v. Beur-
Galizien, Kroatien, öſterreichiſch Bosnien, den adriatiſchen Küſtenge- wann. Acptnang and Hittergntspaehter Lorteberg Hverforger Bragge-

ſtaden, und überall begrüßen ihn kampfluſtige Heeresmaſſen unter kriegs- Vertheidiger: für die Walther Referendar Lepetit, fur Küſter Referen-
geübten Führern. Zu gleicher Zeit belehrt das Wiener Handelsmini- dar DütſchkeZug 3 v 1. Am 24 Mai c. über Mittag wurden in dem Dorfe Schochwitz durcherium alle Theile der Monarchie über die Wichtigkei iſt h ch die Wichtigkeit des orientaliſchen Feuersbrunſt ein Stallgebäude des Handarbeiters Reußner das Wohnhaus des

Handarbeiters Walther und das Wohnhaus des Handarbeiters Luſtig zerſtört reſp.e e e e e e e e beſchädigt.e e Der Verdacht der vorſatzlichen Brandſtiftung ſiel auf die verehel. Handarbeiter

Vermiſchtes. Walther, J J S i i iJohanne Suſanne geb. Jsrael aus Schochwitz welche bereits ſeit 68 (85. Aufl.) Niemand und (N)iemand Jemand Jahren mit ihrem Ehemanne in San un Streit Tee Ein beſonderer n
86 Räthſel.) 9 ſtand des Zankes war das dem Walther und ſeinen Kindern erſter Ehe zugehö-r C Ra omonyme. rige vom Brande zerſtörte Wohnhaus. Die p. Walther wollte dieſes Haus von

Was für eine Gerichtsbehörde ſind die Kartoffeln r mer zugeſchrieben haben um es den Kindern erſter Ehe ihres Man-
nes zu entziehen.London, den 10. Oktober. Die Unſicherheit des Lebens, namentlich Der Walther hatte indeß dieſem Wunſche ſeiner Ehefrau nicht nachgegeben,

des Lebens der Grundbeſitzer inſJrland wird wohl am beſten durch die Frage vielmehr am 28. Mai o dem Tage vor dem Brande, ſeinen Sohn Guſtav Wal
charakteriſirt, welche das Formular einer Lebensverſicherungsanſtalt in ther, kommen laſſen, um an ihn das Haus zu übertragen. Dieſe Abſicht hatte die

verehel. Walther erfahren und an demſelben Tage zu dem im Reußnerſchen Hauſeääder We de n die r leere wohnenden Dietrich ſo wie früher zu mehreren anderen Perſonen geäußert: daß
wünſchen, vor T Fragen ſind Wo wohnen ie? Sin wenn ſie das Haus nicht bekomme, ihre Stiefkinder es auch nicht erhalten ſollten.
Sie Grundbeſitzer? Wurde ſchon einmal auf Sie geſchoſſen? Wie Die Angeklagte iſt, wie in der Anklage auszuführen geſucht, eine höchſt unzu
oft? Haben Sie Grund zu der Befürchtun daß gegenwärtig au friedene und zankiſche Perſon welche ſchon einige Male ihren Mann verlaſſen hat.f H z fürch g, ß geg g auf Jhren heftigen und böſen Charakter zeigte ſie beſonders einige Zeit vor n zur
Sie geſchoſſen werden möchte Wenn dieſe Fragen nicht auf befriedigendeer Laſt gelegten Verbrechen, wo ſie ſich, als ihr Ehemann ihr Vorwürfe machte, dan r tn Peeglier u beantwortet werden, nimmt die Geſell on Tage Waſche hielt auf dem Hausboden aufhangte, et Lieder

abgeſchnitten wurde.
Meyerbeer's Prophet iſt kürzlich zum 130. Male in Paris genicch ded h, daß ſie t ſannlicen Sachen in zuel Koffer gern uns gee

gegeben worden, wobei er 10,000 Franken eintrug. Die Geſammt Betten auf einen freien Platz vor das Haus gebracht Potte, ſo wie Padurch daß
Einnahme, die er bis jetzt der pariſer Oper gebracht hat, iſt 1,004,000 das Feuer nicht füglich durch Fahrläſſigkeit entſtanden ſein und eine andere Perſon

Franken. ten e nicht füglich beſchuldigt werden konnte, verdächtigt wurde ſoe eDas „Pittsburg Journal“ erzählt folgende wahre Begebenheit Schand der Welthe do vie ar u gen vo recher vier von Le
aus den dreißiger Jahren. Ein Gutsbeſitzer in Kentucky hatte einen Anſchuldigung der vorſätzlichen Brandſtiftung frei.
ſchwärmeriſch frommen Neger, den er im Ganzen mild und 2. Der Tiſchlermeiſter Ferdinand Küſter aus Altpouch im Bitterfelder

Kreiſe, der bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft iſt, hat geſtändlich am 8 Maimenſchlich behandelte, obgleich er ſelbſt nicht zu den Tugendſpiegeln ge J. von einem auf der Chauſſee von Bitterfeld nach a e erhe Wagen
hörte, pflegte er die Chriſtlichkeit ſeines Negers als ein Mirakel heraus- des Müller Hienſcher einen Sack Gerſte entwendet und wurde durch verſchiedene
zuſtreichen. Eines Sonntags hatte er Beſuch; es wurde hoch geſpielt Umſtände nach dem Ausſpruche der Geſchworenen überführt einen Korb mit Le

bensmitteln, der an dem Wagen des Fleiſchermeiſters Hohenſtein mit Stricken beund ſtark getrunken. Das Geſpräch kam wie gewöhnlich auf das ſchwarze
Geſinde, und der Hausherr prahlte mit ſeinem Neger, der „die Reli-
gion gekriegt“ und ſie feſter halte, als 10 Biſchöfe. Sein Gaſt lachte
und rief: Dummes Zeug! Jch will jedem Schwarzen in einer halben
Stunde ſeinen Gott aus dem Leibe peitſchen. Der Hausherr widerſprach,
und es kam zu einer Wette. Man rief den armen Neger, und die

beiden jovialen r ſagten i r Werliche Abſchwörungsformel vor mit dem Bedeuten, er habe kein Recht, 16. Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr,e Chete zu ſpielen wie ſeine weißen Herren; er müſſe augenblick- r 10 h Tagesmetel.
lich den Glauben an den Heila abſchwören, oder ſich darauf gefaßt Luftdruck 338,29 Par. L. 338,34 Par. L. 338,21 Par. L. 338,28 Par. L.
machen, zu Tode gepeitſcht zu weden. Der unglückliche alte Mann er-ſtarrte 3 Schrecken er kannte den grauſamen Ernſt von Pflanzer Dunſtdruck 1/78 Par. L. 1,68 Par. U. t1,47 Par. b. 1,62 Par. e.

Späßen, faßte ſich aber bald und rief. Nein Maſſa! Bitte Maſſa! gelat. Feuchtigk. 86pt. 42 pEt. 66 vet. e
kann nicht! Chriſtus, er für mich geſtorben ſein! Bitte, Maſſa!
Seine Bitten blieben fruchtlos, und die Probe begann. Bald fiel der Luftwärne (0,4 Gr. Rm. 7,2 Gr. Rm. 1,2 Gr. Rm. 2,9 Gr. Rm
Reger unter den Streichen der Treiber in Ohnmacht. Als er zu ſichkam, wurde die erſte Aufforderung wiederholt. Blutend, ſtöhnend und Allgemeiner Anzeiger.
mit flehenden Blicken rief der Schwarze: Herr ſei geprieſen! Maſſa! Verlobt: Bertha Bevel und Eduard Hauenſtein (Giers
Kann nicht, Maſſa! Chriſtus, er ſterben für mich, ich ſterben für leben und Löbejün.)
Chriſtus. Da der Gaſt auf die Ausführung des Experiments beſtand, Geboren: Louis Vormbaum, ein Sohn (Magdeburg). Ober
und betheuerte, er könne die Wette nicht aufgeben, wurde die Operation Pfarrer u. Sup.Reſp. Steinbrecht, Zwillingstöchter (Tangermünde)
fortgeſetzt, bis der Gaſt verloren hatte. Der Neger ſtarb unter W J. Caßel, eine Tochter (Dresden).
der Peitſche. Man glaubt eine Geſchichte aus der Zeit der römiſchen Geſtorben: Otto Bodenſtein ((Alte Neuſtadt). Dr. phil.
Chriſtenhetzen zu leſen aber die Römer unter den erſten Jmperatoren Friedrich Ludwig Jahn (Freyburg a. U.) Amtmann Chriſtian
waren Heiden, und nicht ſelber Chriſten wie ihre Opfer. Rockſtroh (Göthewitz).
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

4, 7*, 84 U. Morg., 114* u. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds. n7 Leipziget a z Miorg, 727 u. Mitt., 64 U, Rachm, 71 11 u. Adel Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. na 63, 83* U. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. ar.An n Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen äbernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 7, u. Abds. III. Kl. Sgr. gr; b. 4 St. 16. Sr.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

X Ag-zeguzsh

Abg. na Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ant Berlin e Morg., 21 uhr Nachm. 74uhr Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 43, 9* Uhr Morgens, 25* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin undAnk. von Erfurt h u. Morg., 113* u. Vorm., 4 U. Rachm., 7 r u. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thur. 12 Sgr. ge. bin un

Abg. nach Eisenach 44, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
Ank. von 6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.Ank. von Cassel u. Morg. (iſt in Weimar übern.), 113* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. s Pf

Abg. nach 43. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit begeichneten Züge ſind Güterzüge mitAnk. von Frankfurt 4. M. 67 U. Morg, (iſt in Weimar übern.). 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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